
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
2 

96
0 

37
4

A
1

TEPZZ 96Z¥74A_T
(11) EP 2 960 374 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
30.12.2015 Patentblatt 2015/53

(21) Anmeldenummer: 15172130.5

(22) Anmeldetag: 15.06.2015

(51) Int Cl.:
E02D 3/046 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
MA

(30) Priorität: 23.06.2014 DE 102014009375

(71) Anmelder: Wacker Neuson Produktion GmbH & 
Co. KG
80809 München (DE)

(72) Erfinder: Braun, Helmut
85232 Bergkirchen (DE)

(74) Vertreter: Hoffmann, Jörg Peter
Müller Hoffmann & Partner 
Patentanwälte mbB 
St.-Martin-Strasse 58
81541 München (DE)

(54) ARBEITSGERÄT MIT STAMPFWERK ODER SCHLAGWERK MIT VERSCHRÄNKTEM 
KURBELTRIEB

(57) Ein Arbeitsgerät weist einen Antrieb (1), einen
von dem Antrieb (1) angetriebenen Kurbeltrieb (4), der
um eine Kurbelachse (7) drehbar ist, und einen von dem
Kurbeltrieb (4) über ein Pleuel (6) angetriebenen, entlang
einer Arbeitsachse (16) hinund herbewegbaren Antriebs-
kolben (10) zum Bewirken einer Arbeitsbewegung auf.
Dabei sind die Kurbelachse (7) und die Arbeitsachse (16)
derart angeordnet, dass sie sich nicht schneiden. Insbe-
sondere ist die Kurbelachse (7) in einer Ebene angeord-
net, die senkrecht zu der Arbeitsachse (16) steht, wobei
die Kurbelachse (7) und die Arbeitsachse (16) mit einem
Versatz zueinander angeordnet sind.



EP 2 960 374 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft gemäß Anspruch 1 ein Ar-
beitsgerät, zum Beispiel zum Verdichten, Rammen,
Schlagen oder Aufbrechen.
[0002] Zum Beispiel ist ein als Arbeitsgerät dienender
Stampfer zur Bodenverdichtung bekannt, bei dem eine
Bodenkontaktplatte in schwingende bzw. stampfende
Bewegung versetzt wird. Zu diesem Zweck ist ein
Stampfwerk vorgesehen, das von einem Antriebsmotor
angetrieben wird. Andere Arbeitsgeräte sind zum Bei-
spiel Aufbruchhämmer, bei denen von einem Antriebs-
motor ein Schlagwerk angetrieben wird, welches ein
Werkzeug, zum Beispiel einen Meißel, beaufschlagt.
[0003] Die Stampfwerke bzw. Schlagwerke weisen
häufig einen prinzipiell ähnlichen Aufbau auf. So wird die
Drehbewegung des Antriebsmotors über einen Kurbel-
trieb und ein Pleuel in eine axiale (lineare) Hin- und Her-
bewegung eines mit dem Pleuel gekoppelten Antriebs-
kolbens gewandelt. Die Bewegung des Antriebskolbens
wiederum wird meist über eine Federeinrichtung auf das
eigentliche Werkzeug, zum Beispiel die Bodenkontakt-
platte oder den Meißel übertragen. Als Federeinrichtung
können metallische Federn, wie zum Beispiel Schrau-
benfedern, aber auch Luftfedern genutzt werden. Insbe-
sondere bei Schlagwerken haben sich die Eigenschaften
von Luftfedern als besonders geeignet erwiesen, wäh-
rend bei Stampfwerken vorzugsweise Metallfedern zum
Einsatz kommen.
[0004] Es hat sich als zweckmäßig erwiesen, wenn die
Einzelschlagenergie, also die Energie, die pro Arbeits-
hub des Antriebskolbens auf das Werkzeug übertragen
wird, variiert werden kann. Damit besteht für den Bedie-
ner des Arbeitsgeräts die Möglichkeit, die Schlagenergie
an seine jeweiligen Arbeitsbedürfnisse anzupassen.
[0005] Bei den oben beschriebenen Arbeitsgeräten
besteht diese Möglichkeit nicht ohne Weiteres. Hier lässt
sich die Einzelschlagenergie nur über eine Veränderung
der Antriebsdrehzahl variieren. Um zum Beispiel die Ein-
zelschlagenergie zu reduzieren, muss die Antriebs- bzw.
Motordrehzahl verringert werden. Dies hat den Nachteil,
dass auch die Schlagfrequenz, also die Anzahl der
Schläge pro Zeiteinheit reduziert wird, wodurch der
Stampfer langsamer läuft oder ein Hammer weniger oft
schlägt. Damit kann zwar wie gewünscht die Einzelschla-
genergie verringert werden, aber auch die Gesamtleis-
tung des Gerätes wird unnötig stark vermindert.
[0006] Eine andere Möglichkeit, die Einzelschlagener-
gie zu verändern, besteht darin, am Kurbeltrieb den Ra-
dius eines Kurbelzapfens zu verringern. Der Kurbelzap-
fen stellt die Verbindung zwischen dem Kurbeltrieb und
dem Pleuel dar. Eine Veränderbarkeit des Radius des
Kurbelzapfens erfordert aber eine aufwändige Mechanik,
was nachteilig sein kann.
[0007] Aus der DE 10 2008 035 298 A1 ist es bekannt,
einen Antriebskolben durch zwei nebeneinander ange-
ordnete Motoren gleichzeitig anzutreiben, die jeweils
über einen Kurbeltrieb und ein Pleuel mit dem Antriebs-

kolben verbunden sind. Die Motoren werden gegenläufig
betrieben, was die Laufruhe und damit den Komfort des
Arbeitsgeräts erhöht.
[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Arbeitsgerät anzugeben, bei dem in einfacher Weise die
Einzelschlagenergie veränderbar ist, ohne dass die
Schlagfrequenz, also die Anzahl der Schläge bzw. Hübe
pro Zeiteinheit verändert wird.
[0009] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ein
Arbeitsgerät mit den Merkmalen von Anspruch 1 gelöst.
Vorteilhafte Ausgestaltungen sind in den abhängigen An-
sprüchen angegeben.
[0010] Ein Arbeitsgerät, mit einem Antrieb, einem von
dem Antrieb angetriebenen Kurbeltrieb, der um eine Kur-
belachse drehbar ist, und mit einem von dem Kurbeltrieb
über ein Pleuel angetriebenen, entlang einer Arbeitsach-
se hin- und herbewegbaren Antriebskolben zum Bewir-
ken einer Arbeitsbewegung, ist dadurch gekennzeichnet,
dass die Kurbelachse und die Arbeitsachse derart ange-
ordnet sind, dass sie sich nicht schneiden.
[0011] Während üblicherweise die Kurbelachse und
die Arbeitsachse aufeinander ausgerichtet sind, so dass
die Kurbelachse die Arbeitsachse schneidet, ist dies bei
dem erfindungsgemäßen Arbeitsgerät nicht der Fall.
[0012] Vielmehr ist die Kurbelachse in einer Ebene an-
geordnet, die senkrecht zu der Arbeitsachse steht, wobei
die Kurbelachse und die Arbeitsachse mit einem Versatz
(Deachsierung) zueinander angeordnet sind.
[0013] Die Arbeitsachse ist dabei üblicherweise auch
die Bewegungsachse des vom Antriebskolben angetrie-
benen Werkzeugs, also zum Beispiel die Stampfachse
oder die Schlagachse. Sie entspricht einer Hauptachse
bzw. Mittelachse des Arbeitsgeräts.
[0014] Durch den Versatz entsteht der Effekt, dass sich
der Antriebskolben unterschiedlich schnell linear be-
wegt, und zwar abhängig von der Drehrichtung des Kur-
beltriebs und ob der zum Kurbeltrieb gehörende Kur-
belzapfen, der den Kurbeltrieb mit dem Pleuel verbindet,
sich bei seiner Bewegung in Arbeitsrichtung (Schlagrich-
tung, Stampfrichtung) auf der Seite des Versatzes
(Deachsierung) oder auf der gegenüberliegenden Seite
bewegt. Auf der Seite des Versatzes bewegt sich der
Kurbeltrieb und damit der Antriebskolben schneller in Ar-
beitsrichtung als bei einem Kurbeltrieb ohne Achsver-
satz, so dass eine erhöhte Einzelschlagenergie erzeugt
werden kann. Somit kann bei gleichbleibender Antriebs-
drehzahl und damit gleichbleibender Schlagfrequenz ei-
ne erhöhte Einzelschlagenergie erreicht werden.
[0015] Wenn die Motordrehrichtung und damit die An-
triebsdrehrichtung des Kurbeltriebs umgekehrt wird, be-
findet sich der Kurbelzapfen beim Antreiben des An-
triebskolbens in die Antriebsrichtung (Arbeitsrichtung)
auf der zu dem Versatz gegenüberliegenden Seite, wo-
durch der Antriebskolben langsamer bewegt wird. Dies
führt zu einer Verminderung der Einzelschlagenergie.
[0016] Die Energie aus dem Kurbeltrieb wird über die
Federeinrichtung auf das Werkzeug übertragen, wenn
sich der Antriebskolben in Arbeitsrichtung, das heißt in
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Richtung des Bodens oder in Richtung des zu bearbei-
tenden Materials bewegt. Um eine hohe Geschwindigkeit
des Antriebskolbens und damit eine hohe Einzelschlag-
energie zu erreichen, muss - wie oben erläutert - der
Kurbelzapfen des Kurbeltriebes sich auf der Seite des
Versatzes in Arbeitsrichtung bewegen. Wird die Dreh-
richtung des Antriebs umgekehrt, hat dies zur Folge,
dass sich der Kurbelzapfen auf der der Deachsierung
gegenüberliegenden Seite in Arbeitsrichtung bewegt, wo
dem Antriebskolben eine niedrigere Geschwindigkeit
aufgezwungen wird, was zu einer geringeren Einzel-
schlagenergie führt.
[0017] Aus diesem Grund ist es von Vorteil, wenn der
Antrieb einen Motor aufweist, dessen Drehrichtung um-
kehrbar ist. Bei dem Motor kann es sich somit insbeson-
dere um einen Elektromotor handeln, bei dem eine Dreh-
richtungsumkehr jederzeit problemlos realisiert werden
kann.
[0018] Während bei der DE 10 2008 035 298 A1 zwei
Antriebsmotoren vorhanden waren, die parallel bzw.
symmetrisch zueinander angeordnet gleichzeitig über je-
weilige Kurbeltriebe den Antriebskolben beaufschlagen,
ist bei dem vorliegenden Arbeitsgerät lediglich ein An-
triebsmotor erforderlich. Das Arbeitsgerät kann somit mit
genau einem Motor betrieben werden, um die oben be-
schriebenen Effekte zu erreichen.
[0019] Wenn es sich bei dem Motor um einen Elektro-
motor handelt, kann ein Energiespeicher vorgesehen
sein, zum Versorgen des Elektromotors mit elektrischer
Energie.
[0020] Eine als Drehachse des Motors dienende Mo-
torachse kann in einer Ebene angeordnet sein, die senk-
recht zu der Arbeitsachse steht, wobei die Motorachse
und die Arbeitsachse entweder derart angeordnet sind,
dass sie mit einem Versatz zueinander beanstandet sind,
oder wobei die Motorachse und die Arbeitsachse derart
angeordnet sein können, dass sie sich schneiden. Somit
kann auch der Motor bezüglich der Arbeitsachse außer-
mittig, also mit Versatz, angeordnet sein. Dies kann zum
Beispiel zweckmäßig sein, um eine günstige Gewichts-
verteilung innerhalb des Arbeitsgeräts zu erreichen.
[0021] Dabei kann zum Beispiel angestrebt werden,
dass der Schwerpunkt des gesamten Arbeitsgeräts in
der bestimmungsgemäß vorgesehenen Arbeitsposition
möglichst auf der Arbeitsachse zu liegen kommt, und
zwar trotz der Deachsierung des Kurbeltriebs. Durch ei-
nen weiteren Versatz des Motors bezüglich der Arbeits-
achse kann somit die durch die Deachsierung des Kur-
beltriebs bewirkte Verschiebung des Gesamtschwer-
punkts kompensiert werden, so dass der Schwerpunkt
insgesamt wieder auf der Arbeitsachse liegt.
[0022] Dadurch wird erreicht, dass das Arbeitsgerät im
Wesentlichen austariert oberhalb des Werkzeugs steht,
so dass der Bediener das Arbeitsgerät ohne großen
Kraftaufwand führen kann. Insbesondere muss der Be-
diener das Gewicht des Arbeitsgeräts dann nur noch ab-
stützen, da das Gewicht im Wesentlichen vom Werkzeug
getragen werden kann.

[0023] Ebenso ist es aber auch möglich, den Motor auf
der Arbeitsachse anzuordnen, also derart, dass sich die
Motorachse und die Arbeitsachse schneiden.
[0024] Der Energiespeicher kann derart an dem Ar-
beitsgerät angeordnet sein, um eine Gewichtsverschie-
bung, die sich durch den Versatz der Kurbelachse
und/oder der Motorachse bezüglich der Arbeitachse er-
gibt, auszugleichen. Somit kann bei geschickter Wahl
des Ortes des Energiespeichers erreicht werden, dass
der Gesamtschwerpunkt des Arbeitsgeräts auf der Ar-
beitsachse liegt, wodurch sich die oben genannten Vor-
teile ergeben.
[0025] Üblicherweise ist zwischen dem Motor und dem
Kurbeltrieb ein Getriebe vorgesehen, um das Drehmo-
ment von der Motorwelle auf den Kurbeltrieb zu übertra-
gen. Dabei kann, je nach Ausführungsform, auch die Mo-
tordrehzahl über- bzw. untersetzt werden.
[0026] Prinzipiell ist es aber auch möglich, bei einer
Variante auf ein Getriebe zu verzichten und das Pleuel
direkt vom Motor, das heißt mit Hilfe einer auf der Mo-
torwelle montierten Kurbelscheibe anzutreiben. In die-
sem Fall wäre dann der Motor ebenfalls außermittig zur
Arbeitsachse anzuordnen.
[0027] Es kann eine Eingabeeinrichtung vorgesehen
sein, zum Vorgeben einer Drehrichtung des Motors
und/oder einer Drehzahl des Motors durch einen Bedie-
ner. Wie oben bereits erläutert, spielt die Drehrichtung
für die Einstellung der Einzelschlagenergie eine wesent-
liche Rolle. Je nach Drehrichtung des Motors und damit
der Lage des Kurbelzapfens beim Vorwärtsbewegen des
Antriebskolbens in Arbeitsrichtung Werkzeug (auf der
Seite der Deachsierung oder auf der gegenüberliegen-
den Seite) wird eine größere oder eine niedrigere Ein-
zelschlagenergie erreicht.
[0028] Durch das einfache Umschalten der Drehrich-
tung des Motors kann der Bediener die gewünschte Ein-
zelschlagenergie einstellen.
[0029] Bei einer Veränderung der Drehzahl des Motors
kann der Bediener darüber hinaus nicht nur die Einzel-
schlagenergie, sondern auch die gesamte Schlagleis-
tung über einen bestimmten Zeitraum beeinflussen. So
kann es von Vorteil sein, zum Beispiel mit einer niedrigen
Einzelschlagenergie, aber einer höheren Schlagfre-
quenz zu arbeiten.
[0030] Der Bediener hat somit die Möglichkeit, die Ein-
zelschlagenergie und die Gesamtenergie genauer auf
den jeweils zu bearbeitenden Untergrund anzupassen.
Mittels der Wahl der Drehrichtung des Motors kann dem-
nach die Grobeinstellung der Einzelschlagenergie vor-
genommen werden. Mittels der Variation der Drehzahl
erfolgt dann die Feineinstellung. Es ist somit möglich, die
Einzelschlagenergie über einen großen Bereich einzu-
stellen, ohne dass das Arbeitsgerät wegen zu hoher oder
zu niedriger Drehzahlen unkomfortabel zu bedienen wä-
re.
[0031] Bei einer Variante kann eine Steuerung vorge-
sehen sein, zum Verändern der Drehrichtung des Motors
und/oder zum Verändern der Drehzahl des Motors. Wäh-
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rend bei der oben beschriebenen Variante der Bediener
die jeweilige Einstellung vornehmen kann, ist es bei der
jetzt beschriebenen Variante möglich, die Einstellung au-
tomatisch von der Steuerung durchführen zu lassen. So
kann die Steuerung die Drehzahl des Motors automa-
tisch an den jeweiligen Untergrund anpassen, wobei aber
zum Beispiel die Vorwahl des Bedieners bezüglich der
Drehrichtung des Motors beachtet wird. Zum Beispiel
kann es vorgesehen werden, dass keine Änderung der
Motordrehrichtung erfolgt, und zwar auch dann nicht,
wenn die Steuerung erkennt, dass mit der anderen Dreh-
richtung eine höhere bzw. günstigere Verdichtung zu er-
zielen wäre.
[0032] Die Arbeitsbewegung kann einem mit dem An-
triebskolben koppelbaren Werkzeug aufgezwungen wer-
den, wobei eine Detektionseinrichtung vorgesehen sein
kann, zum Erkennen eines Zustands des von dem Werk-
zeug bearbeiteten Untergrunds aufgrund eines Antwort-
verhaltens des Werkzeugs während eines Arbeitsbe-
triebs. Dabei kann eine Steuerung vorgesehen sein, zum
automatischen Verändern der Drehzahl des Motors in
Abhängigkeit von dem von der Detektionseinrichtung er-
kannten Zustand des Untergrunds, wobei eine Eingabe-
einrichtung vorgesehen sein kann, zum Vorgeben einer
Drehrichtung des Motors durch den Bediener.
[0033] Der Antriebskolben kann auf eine Bewegungs-
wandeleinrichtung wirken, zur Übertragung der Bewe-
gung des Antriebskolbens auf ein mit der Bewegungs-
wandeleinrichtung gekoppeltes Werkzeug. Die Bewe-
gungswandeleinrichtung kann zum Beispiel eine Feder-
einrichtung aufweisen, um die starre Sinusbewegung
des Antriebskolbens in eine für den Arbeitsbetrieb ge-
eignetere Bewegung des Werkzeugs, also insbesondere
eine Stampf- oder Schlagbewegung zu wandeln.
[0034] Das Arbeitsgerät kann eine Bodenverdich-
tungsvorrichtung, zum Beispiel ein Stampfer, sein, wobei
dann die Bewegungswandeleinrichtung ein Stampfwerk
aufweist. Alternativ dazu kann das Arbeitsgerät eine
Schlagvorrichtung sein, wobei dann die Bewegungswan-
deleinrichtung ein Schlagwerk aufweist.
[0035] Der Versatz bzw. die Deachsierung der Kurbe-
lachse und der Arbeitsachse können durch den Kurbel-
trieb und insbesondere den Abstand des Kurbelzapfens
(Pleuelzapfen) zur Kurbelachse, also dem Kurbelradius
fest eingestellt sein. Ebenso ist es aber bei einer Variante
möglich, den Kurbelradius variabel zu gestalten.
[0036] Auch die Deachsierung ist bei einer Ausfüh-
rungsform fest vorgegeben und unveränderlich. Bei einer
Variante kann die Deachsierung auch veränderlich rea-
lisiert werden, so dass der Bediener zumindest beim Vor-
einstellen des Arbeitsgeräts die Möglichkeit hat, über die
Deachsierung, also den Achsversatz von Kurbelachse
und Antriebsachse, einen groben Einfluss auf die später
gewünschte Einzelschlagenergie auszuüben.
[0037] Eine Veränderung der Deachsierung kann zum
Beispiel dadurch erreicht werden, dass das Schlagwerk
bzw. Stampfwerk mit seinem umgebenden Gehäuse re-
lativ zu dem den Kurbeltrieb umgebenden Kurbelgehäu-

se senkrecht zur Arbeitsachse verschiebbar ist.
[0038] Der Abstand zwischen der Arbeitsachse und
der Kurbelachse, also die Deachsierung kann in geeig-
neter Weise und in Abhängigkeit von den weiteren Ma-
schinenparametern gewählt werden. Zum Beispiel kann
die Deachsierung in einen Bereich zwischen Null und
dem Kurbelradius liegen, wobei der Kurbelradius der Ab-
stand zwischen einem das Pleuel antreibenden Kur-
belzapfen und der Kurbelachse ist. Insbesondere kann
die Deachsierung etwa die Hälfte des Kurbelradius be-
tragen bzw. in einem Bereich zwischen 5 und 50 % des
Kurbelradius liegen.
[0039] Eine Deachsierung größer als der Kurbelradius
erscheint hingegen nicht zweckmäßig.
[0040] Diese und weitere Vorteile und Merkmale wer-
den nachfolgend anhand von Beispielen unter Zuhilfe-
nahme der begleitenden Figuren näher erläutert. Es zei-
gen:

Fig. 1 in schematischer Seitenansicht das Antriebs-
system eines Stampfers zur Bodenverdichtung
in einer ersten Betriebsart;

Fig. 2 das Antriebssystem von Fig. 1 in einer zweiten
Betriebsart;

Fig. 3 das Antriebssystem eines Aufbruchhammers in
einer ersten Betriebsart; und

Fig. 4 das Antriebssystem von Fig. 3 in einer zweiten
Betriebsart.

[0041] Fig. 1 zeigt das Antriebssystem eines Stamp-
fers zur Bodenverdichtung.
[0042] Das Antriebssystem weist einen als Antrieb die-
nenden Elektromotor 1 auf, mit einer Motorachse 2. Ko-
axial zu der Motorachse 2 erstreckt sich eine nicht dar-
gestellte Motorwelle, auf der ein Antriebsritzel 3 ange-
ordnet ist. Das Antriebsritzel 3 treibt einen Kurbeltrieb 4
mit einer Kurbelscheibe 5 an, auf der ein Kurbelzapfen
6 angeordnet ist. Der Kurbeltrieb 4 ist um eine Kurbe-
lachse 7 drehbar und wird durch das Antriebsritzel 3 dre-
hend angetrieben. Zu diesem Zweck ist außen auf der
Kurbelscheibe 5 eine Verzahnung vorgesehen, in die das
Antriebsritzel 3 eingreifen kann.
[0043] Der Kurbelzapfen 6 ist mit einem Pleuel 8 ge-
koppelt, welches wiederum über einen Pleuelzapfen 9
mit einem Antriebskolben 10 gelenkig verbunden ist. Der
Antriebskolben 10 in einer Führung 11 axial bzw. linear
hin- und herbewegbar geführt.
[0044] Der Antriebskolben weist einen Bund 12 auf, an
dem oberhalb und unterhalb Federpakete 13 anliegen,
die die Hin- und Herbewegung des Antriebskolbens 10
auf einem Standfuß 14 mit einer Bodenkontaktplatte 15
übertragen. Die Bodenkontaktplatte 15 dient schließlich
in bekannter Weise der Bodenverdichtung.
[0045] Die Funktionsweise eines Stampfwerks, mit
dem Antriebskolben 10, der Führung 11, dem Bund 12,
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den Federpaketen 13 und dem Stampffuß 14 ist seit lan-
gem bekannt, so dass sich eine weitergehende Erläute-
rung an dieser Stelle erübrigt.
[0046] Die Hin- und Herbewegung des Antriebskol-
bens 10 definiert eine Arbeitsachse 16, entlang der auch
der als Werkzeug dienende Stampffuß 14 hin- und her-
bewegbar ist.
[0047] Wie Fig. 1 zeigt, ist die Kurbelachse 7 in einer
Ebene angeordnet, die senkrecht zu der Arbeitsachse
16 steht. Darüber hinaus sind die Kurbelachse 7 und die
Arbeitsachse 16 mit einem Versatz, also einer Deach-
sierung V zueinander angeordnet.
[0048] Wie Fig. 1 zeigt, kann die Deachsierung V etwa
die Hälfte des Kurbelradius betragen, wobei der Kurbel-
radius der Abstand zwischen der Kurbelachse 7 und ei-
ner Mittelachse 6a des Kurbelzapfens 6 ist. Je nach Aus-
gestaltung kann aber auch ein anderer Wert zwischen
Null und dem Kurbelradius sinnvoll sein.
[0049] Durch die Deachsierung der Arbeitsachse 16
relativ zu der Kurbelachse 7 wird erreicht, dass die Ein-
zelschlagenergie erhöht wird. Dies erklärt sich folgen-
dermaßen:

Es sei angenommen, dass sich der Kurbeltrieb 4 in
Drehrichtung D um die Kurbelachse 7 dreht. Dann
treibt der Kurbelzapfen 6 das Pleuel 8 und damit den
Antriebskolben 10 entlang der Arbeitsachse 16 nach
unten. Aufgrund der Deachsierung und der geome-
trischen Verhältnisse des Kurbeltriebs 4 wird der An-
triebskolben 10 mit einer höheren Geschwindigkeit
nach unten bewegt, als dies der Fall wäre, wenn kei-
ne Deachsierung V vorläge, also die Kurbelachse 7
und die Arbeitsachse 16 derart angeordnet wären,
dass sie sich schneiden.

[0050] Bei der Rückbewegung des Kurbelzapfens 6
wird eine langsamere Bewegung des Antriebskolbens
10 nach oben bewirkt.
[0051] Fig. 2 zeigt das gleiche Antriebssystem, jedoch
in einer Betriebsart, bei der die Drehrichtung D’ umge-
kehrt zur Drehrichtung D verläuft. Der Kurbelzapfen 6
befindet sich auf der gegenüberliegenden Seite der
Deachsierung V.
[0052] Da der Antriebsweg über einen längeren Dreh-
winkel der Kurbelscheibe 5 und damit über einen länge-
ren Bewegungsweg des Kurbelzapfens 6 erfolgt, steht
mehr Zeit für die Bewegung des Antriebskolbens 10 zur
Verfügung, was eine reduzierte Antriebsgeschwindigkeit
bewirkt.
[0053] Sofern die Drehrichtung D des Kurbeltriebs 4
und damit des Kurbelzapfens 6 umgekehrt wird, kann die
Einzelschlagenergie somit erheblich vermindert werden.
[0054] Das wird dadurch erreicht, dass der Kurbelzap-
fen 6 bei einer zu der Drehrichtung D umgekehrten Dreh-
richtung D’ über einen größeren Winkelbereich das Ab-
senken des Antriebskolbens 10 bewirkt, so dass sich die-
ser mit geringerer Geschwindigkeit nach unten bewegt.
[0055] Bei der Rückholbewegung mit umgekehrter

Drehrichtung D’ überfährt der Kurbelzapfen 6 einen klei-
neren Winkelausschnitt, wodurch der Antriebskolben 10
relativ schnell zurück, also nach oben bewegt wird.
[0056] Fig. 3 zeigt das Antriebssystem eines Aufbruch-
hammers mit einem Schlagwerk.
[0057] Funktional gleiche Komponenten wie bei dem
Stampfwerk der Fig. 1 und 2 werden mit gleichen Be-
zugszeichen gekennzeichnet. Zum Antreiben des Pleu-
els 8 wird das gleiche Antriebsprinzip genutzt, wie in den
Figuren 1 und 2.
[0058] Demnach treibt das Pleuel 8 den Antriebskol-
ben 10 an, der innerhalb der Führung 11 hin- und her-
bewegbar ist.
[0059] Koaxial zu dem Antriebskolben 10 ist ein frei
hin und her bewegbarer Schlagkolben 17 vorgesehen,
der auf das Ende eines als Werkzeug dienenden Meißels
18 aufschlägt. Zwischen dem Antriebskolben 10 und dem
Schlagkolben 17 bildet sich in bekannter Weise eine Luft-
feder 19 aus, die die Sinusbewegung des Antriebskol-
bens 10 in die Schlagbewegung des Schlagkolbens 17
überträgt. Der Aufbau eines derartigen Schlagwerks ist
aus dem Stand der Technik vielfältig bekannt, so dass
eine weitere Beschreibung nicht erforderlich ist.
[0060] Auch bei dem in den Fig. 3 und 4 gezeigten
Schlagwerk sind die Arbeitsachse 16 und die Kurbelach-
se 7 um einen Versatz, also eine Deachsierung V zuein-
ander angeordnet.
[0061] Somit kann je nach Drehrichtung D oder D’ des
Kurbeltriebs 4 eine hohe oder eine niedrige Einzelschla-
genergie bewirkt werden.
[0062] Wenn sich der Kurbeltrieb 4 mit dem Kurbelzap-
fen 6 in der Drehrichtung D dreht, wird eine hohe Bewe-
gungsgeschwindigkeit des Antriebskolbens 10 bewirkt,
der dadurch den Schlagkolben 17 mit einer hohen Ein-
zelschlagenergie versieht. Wenn hingegen die Drehrich-
tung umgekehrt zu der eingezeichneten Drehrichtung D
ist (Drehrichtung D’ in Fig. 4), bewegt sich der Antriebs-
kolben 10 mit niedrigerer Bewegungsgeschwindigkeit,
was eine niedrigere Einzelschlagenergie des Schlagkol-
bens 17 auf den Meißel 18 zur Folge hat.
[0063] Sowohl die Drehrichtung des Elektromotors 1
als auch seine Drehzahl können je nach Ausführungs-
form verändert werden. Hierzu können entsprechende
Eingabemittel vorgesehen sein, mit deren Hilfe der Be-
diener die Drehrichtung und/oder die Drehzahl verän-
dern kann. Ebenso ist es möglich, dass der Bediener
lediglich die Drehrichtung über ein Eingabemittel be-
stimmt, während die Drehzahl durch eine automatische
Steuerung in Abhängigkeit von der Beschaffenheit des
zu bearbeitenden Materials eingestellt wird.

Patentansprüche

1. Arbeitsgerät, mit

- einem Antrieb (1):
- einem von dem Antrieb (1) angetriebenen Kur-
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beltrieb (4), der um eine Kurbelachse (7) dreh-
bar ist; und mit
- einem von dem Kurbeltrieb (4) über ein Pleuel
(8) angetriebenen, entlang einer Arbeitsachse
(16) hin- und herbewegbaren Antriebskolben
(10) zum Bewirken einer Arbeitsbewegung;

wobei

- die Kurbelachse (7) und die Arbeitsachse (16)
derart angeordnet sind, dass sie sich nicht
schneiden.

2. Arbeitsgerät nach Anspruch 1, wobei

- die Kurbelachse (7) in einer Ebene angeordnet
ist, die senkrecht zu der Arbeitsachse (16) steht;
und wobei
- die Kurbelachse (7) und die Arbeitsachse (16)
mit einem Versatz zueinander angeordnet sind.

3. Arbeitsgerät nach Anspruch 1 oder 2, wobei der An-
trieb (1) einen Motor aufweist, dessen Drehrichtung
umkehrbar ist.

4. Arbeitsgerät nach Anspruch 3, wobei der Motor ein
Elektromotor ist.

5. Arbeitsgerät nach Anspruch 4, wobei dass ein En-
ergiespeicher vorgesehen ist, zum Versorgen des
Elektromotors mit elektrischer Energie.

6. Arbeitsgerät nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, wobei

- eine als Drehachse des Motors (1) dienende
Motorachse (2) in einer Ebene angeordnet ist,
die senkrecht zu der Arbeitsachse (16) steht;
wobei
- die Motorachse (2) und die Arbeitsachse (16)
derart angeordnet sind, dass sie mit einem Ver-
satz zueinander beabstandet sind; oder wobei
- die Motorachse (2) und die Arbeitsachse (16)
derart angeordnet sind, dass sie sich schneiden.

7. Arbeitsgerät nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, wobei der Schwerpunkt des gesamten Arbeits-
geräts im betriebsfähigen Zustand auf der Arbeits-
achse (16) liegt.

8. Arbeitsgerät nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, wobei der Energiespeicher derart an dem Ar-
beitsgerät angeordnet ist, um eine Gewichtsver-
schiebung, die sich durch den Versatz der Kurbe-
lachse (7) und/oder der Motorachse (2) bezüglich
der Arbeitsachse (16) ergibt, auszugleichen.

9. Arbeitsgerät nach einem der vorstehenden Ansprü-

che, wobei eine Eingabeeinrichtung vorgesehen ist,
zum Vorgeben einer Drehrichtung des Motors (1)
und/oder einer Drehzahl des Motors (1) durch einen
Bediener.

10. Arbeitsgerät nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, wobei eine Steuerung vorgesehen ist, zum Ver-
ändern der Drehrichtung des Motors (1) und/oder
zum Verändern der Drehzahl des Motors (1).

11. Arbeitsgerät nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, wobei

- die Arbeitsbewegung einem mit dem Antriebs-
kolben (10) koppelbaren Werkzeug (14, 18) auf-
gezwungen wird;
- eine Detektionseinrichtung vorgesehen ist,
zum Erkennen eines Zustands des von dem
Werkzeug (14, 18) bearbeiteten Untergrunds
aufgrund eines Antwortverhaltens des Werk-
zeugs (14, 18) während eines Arbeitsbetriebs;
- eine Steuerung vorgesehen ist, zum automa-
tischen Verändern der Drehzahl des Motors (1)
in Abhängigkeit von dem von der Detektionsein-
richtung erkannten Zustand des Untergrunds;
und wobei
- eine Eingabeeinrichtung vorgesehen ist, zum
Vorgeben einer Drehrichtung des Motors (1)
durch einen Bediener.

12. Arbeitsgerät nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, wobei der Antriebskolben (10) auf eine Bewe-
gungswandeleinrichtung (13, 17, 19) wirkt, zum
Übertragen der Bewegung des Antriebskolbens auf
ein mit der Bewegungswandeleinrichtung gekoppel-
tes Werkzeug (14, 18).

13. Arbeitsgerät nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, wobei

- das Arbeitsgerät eine Bodenverdichtungsvor-
richtung ist und die Bewegungswandeleinrich-
tung ein Stampfwerk aufweist; oder wobei
- das Arbeitsgerät eine Schlagvorrichtung ist
und die Bewegungswandeleinrichtung ein
Schlagwerk aufweist.
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